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Richard Jilka

Oberbergische Arrchivalien

in Archiven außerhalb des Kreises

Die Grundlage aller historischen Arbeit, also
auch der regional- und ortsgeschichtlichen For-
schung, ist die Erfassung des Quellenmaterials.
Im Rahmen einer AB-Maßnahme verzeichnete
ich alle Urkunden- und Aktenbestände, die von
der oberbergischen Geschichte handeln und in
Archiven außerhalb des Kreisgebietes lagern, so-
weit sie mir bekannt wurden. Diese Sammlung
dient als Grundlagenarbeit für ein mehrbändiges
Werk über die oberbergische Geschichte, das zur
Zeit unter der Leitung von Prof. Dr. Klaus
Goebel (Universität Dortmund) in Zusammenar-
beit mit mehreren Autoren entsteht.

Im Kreisgebiet befinden sich außer dem Kreisar-
chiv in Gummersbach über 90 kommunale-, Kir-
chen-, Firmen- und Familienarchive, die eine Ba-
sis der Heimatforschung bilden und deren
Auswertung noch lange nicht abgeschlossen ist.
Die nachfolgenden Ausführungen wollen den
Blick auf die außerhalb des Kreises gelegenen

Archive richten, in denen sich umfangreiche und
bedeutsame Materialien zur Geschichte des Krei-
ses befinden. Ein Gesamtverzeichnis ermöglicht
einen Überblick über die Inhalte von z. T. weit
entfernt liegenden Archiven.

Obwohl meine Sammlung Vollständigkeit ange-
strebt hat, bedeutet das nicht, daß diese auch
wirklich erreicht wurde, da ich nicht immer die
Archivalien selbst einsehen konnte, sondern mit
den Repertorien und Findbüchern der entspre-
chenden Archive gearbeitet habe. So finden sich
z. B. in den Repertorien der Familienarchive der
Fürsten von Hatzfeld-Wildenburg' und der Gra-
fen Nesselrode ru Herrenstein2 keine direkten
Hinweise auf oberbergische Betreffe; doch die
Verbindung beider Familien zur hiesigen Region
lassen solche unter den vielfältigen Aktenüber-
schriften vermuten.

Ich habe immer diejenigen Betreffe verzeichnet,
die von dem Gebiet des heutigen Oberbergischen
Kreises sprechen, in deren Titel oder Inhaltsanga-
be also der Name einer Sache, Person, Region,

Gemeinde oder eines Ortes im Kreisgebiet ge-

nannt wird. Dabei er-seben sich -eelegentlich
Überschneidungen und ungenaue Grenzziehun-
gen. Es erscheint notu'endig. auch allgemeine
Betreffe zu erfassen. die von nur z. T. dem heuti-
gen Kreisgebiet angehörenden Regionen handeln,
z.B. das ehemalige ber-sische Amt Steinbach.
Das gleiche gilt für Betreffe. die sich auf eine
überregionale Gebietseinheit. z. B. den Regie-
rungsbezirk Köln, beziehen. hier besonders für
statistische Materialien, die ja immer auch das

Kreisgebiet berühren. Dabei habe ich nur solche
Bestände verzeichnet, von denen ich annehme,
daß sie Bedeutung für unsere Re-sion haben. Eine
Durchsicht des gesamten Quellenmaterials verbot
sich wegen der Fülle des Stoffes. Ich gehe davon
aus, daß überregionale Zusammenhänge aus ein-
schlägigen Quellenveröffentlichungen' oder den
Bibliographieno erarbeitet werden können.

Die Beschäftigung mit oberbergischen Archivali-
en in Archiven außerhalb des Kreises ist interes-
santer, als es auf den ersten Blick erscheinen
mag. Denn in der Verteilung der r.erschiedenen

Bestände auf überregionale Archive spie-eelt sich
die territorialräumli che Zersplitterun-e de s Ober-
bergischen Kreises, der keine -eeu'achsene histo-
rische Einheit ist, sonden l9l5 aus \.erschiede-
nen Teilen zusammengesetzt wurde. Diese hatten
zum Teil ihre traditionellen Bezu,espunkte außer-
halb des heutigen Kreisgebietes. Es zei-sen sich

dadurch zugleich geschichtlich -seu 
achsene Zu-

sammenhänge des Kreises mit dem Bergischen
Land und dem Rheinland.

Nachstehend werden die von mir verzeichneten
Bestände nicht vollständi-e beu'ertet und aufge-
schlüsselt; es können nur einige Hinweise auf die
Besonderheiten der verschiedenen Bestände hin-
sichtlich der in ihnen enthaltenen Epochen und
Themen sowie ihres Erschließungstandes erfol-
gen. Das Verzeichnis ist in maschinenschriftli-
cher Form als Arbeitsmaterial zu gebrauchen und
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im Kreisarchiv sowie in der Kreisbücherei in
Gummersbach einzusehen.

Schriftliche Quellen über das Oberbergische
Land finden sich im allgemeinen erst ab dem 13.

Jahrhundert. Damals gab es auf dem Kreisgebiet
noch keine gefestigte Territorialherrschaft. Ver-
schiedene kleine Adelsfamilien rivalisierten um
die Herrschaft in der Region und wurden im Ver-
lauf des 13. und 14. Jahrhunderts von den Grafen
von Berg, von der Mark und von Sayn verdrängt,
die versuchten, die Region unter sich aufzuteilen.
Bis ins 17. und 18. Jahrhundert herrschte Unklar-
heit über den genauen Verlauf der Grenzen und
Einflußgebiete.s

In den Hauptstaatsarchiven Düsseldorf und
München

Zur Forschung müssen also Archivalien herange-
zogen werden, die unter den genannten Dy-
nastenfamilien entstanden sind und meist im
Nordrhein-Westfälischen Haupstaatstarchiv in
Düsseldorf (NRWHA) lagern.u In den Find-
büchern der verschiedenen bergischen Behörden
aus der Zeitdes Alten Reiches (bis 1806) - z. B.
Altes Landesarchiv, Geheimer Rat und Geheime
Kanzlei, Hofkammer, Geheimer Steuerrat - sowie
im Kleve-Märkischen Landesarchiv und im Be-
stand Kleve, Kammer finden sich zahlreiche und
bedeutsame Betreffe bezüglich der oberbergi-
schen Amter und Gemeinden, ihrer Verwaltung,
Steuern, Ei gentumsverhältni s se, wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse.

Weil Berg 1609 von Haus Pfalz-Neuburg über-
nommen wurde und die Pfälzer seit 1777 zt-
gleich Kurfürsten von Bayern (Karl Theodor
17 42-1799, Maximilian Josef 1799-1806) waren,
lagern auch in bayerischen Archiven entspre-
chende Archivalien.

In der Handschriftenabteilung des Hauptstaatsar-
chivs Düsseldorf befinden sich nur wenige ober-
bergische Betreffe, da aus der berühmten Samm-
lung Redinghoven nur wenige Reste in
Düsseldorf geblieben sind. Geheimrat Johann
Gottfried von Redinghoven verwaltete von 1660
bis etwa 1705 das Jülich-Bergische Landesarchiv.
Er hat in 79 Foliobänden Urkundenabschriften,
Originale und verschiedenste Notizen gesammelt.

Kurfürst Karl Theodor kaufte 1750 diesen Nach-
laß von den Erben. Redinghoven hatte in lateini-
scher Sprache ein Generalregister der Sammlung
angelegt, das 1827 vervollständigt wurde (= In-
dex generalis Manuskriptorum de Redinghoven).
Dieser Index und die hinterlassenen Bände befin-
den sich in der Bayerischen Staatsbibliothek
München. Freiherr von Hammerstein fertigte
1885 eine deutsche Übersetzung des Generalregi-
sters an.7 Anhand dieser Ubersetzung lassen sich
die Betreffe ausfindig machen, die vom Oberber-
gischen handeln.

Entsprechende Betreffe finden sich auch in dem
aus dem 17. und 18. Jahrhundert stammenden
Bestand Jülich-Kleve-Berg des Hauptstaatsarchiv
München. Allerdings ist das aus dem 19. Jahr-
hundert stammende Findbuch sehr grob und
manchmal ungenau. Die oberbergischen Betreffe
lassen sich den Aktenüberschriften nicht entneh-
men, sondern nur durch die Durchsicht des Ak-
tenbestandes ermitteln. Dieser Bestand wird zur
Zeit von R. Fuchner und H. Preuß bearbeitet und
aufgeschlüsselt. Ende 1992 soll ein Repertorium
mit ausführlichem Index gedruckt werden; dann
ist es möglich, die oberbergischen Betreffe leich-
ter aufzufinden.

Darüber hinaus gibt es im Bayerischen Haupt-
staatsarchiv den "Bestand Kasten blau", in dem
bergische Betreffe gesammelt sind. Da dieser Be-
stand ebenfalls nur sehr summarisch verzeichnet
ist, ist es nicht auszuschließen, daß in ihm Aussa-
gen 

^) 
unserer Region zu finden sind. Einige we-

nige Verwaltungsakten von der Wende des 18.
zum 19. Jahrhundert liegen außerdem im Landes-
archiv Speyer.

Auch zu den beiden oberbergischen Herrschaften
Gimborn und Homburg finden sich im Haupt-
staatsarchiv Düsseldorf Archivalien. Der Bestand
über die Herrschaft Gimborn-Neustadt ist aller-
dings nicht beträchtlich. Das Gebiet der ehemali-
gen Herrschaft' gehörte bis 1630 zur Grafschaft
Mark. Da märkische und westfälische Archivali-
en im Staatsarchiv Münster gesammelt werden,
finden sich dort auch Archivalien zu Gimborn-
Neustadt und zum bergisch-märkischen Grenzge-
biet. Das Gebiet der Grafen von der Mark fiel zu
Beginn des 17. Jahrhunderts an Brandenburg, so
daß sich auch Archivalien in Merseburg (=
Preußisches Geheimes Staatsarchiv, Merseburg,
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demnächst wieder in Berlin) befinden. Sie enthal-
ten z. B. einen interessanten Bestand zur Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte von Gimborn-Neu-
stadt im 17. und 18. Jahrhundert, der von Emil
Dösseler' in vorbildlicher Weise aufgearbeitet
wurde. Außerdem gibt es in Merseburg im Be-

stand "Repositura 34. des Herzogtums Cle-ve,

Stift Münster und der Grafschaft Mark" eine Zu-

standsbeschreibung über Gimborn-Neustadt aus

den Jahren 1790 - 92. Damals schätzte eine

preußische Kommission den Wert der Herrschaft,
äu der Graf von Wallmoden-Gimborn sie an

Preußen verkaufen wollte. Weil dieser Graf ein

illegitimer Sohn des englischen Königs und Her-
,ogi ,o, Hannover Georg II. war, befinden sich

seine Papiere im Niedersächsischen Hauptstaats-

archiv Hannorer. Allerdings wurde dieser Be-

stand, der zahlreiche Nachrichten über die Herr-

schaft enthielt, 1943 fast vollständig zerstört.

Bereits früher, 1630, hatte die Familie von

Schwarzenberg das märkisch Amt Neustadt von

Brandenburg Zum Lehen erhalten und es 163l
zur reichsunmittelbaren Herrschaft erheben las-

sen. Deshalb gibt es entsprechende Archivalien
im Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien. Ebenfalls
befinden sich Unterlagen zu den Besitzverhält-
nissen in der Herrschaft und zu Grenzstreitigkei-
ten im Schwarzenbergischen Familienarchiv
Krumau (Krumlov) in Böhmen. In über 800 Auf-
nahmen wurden Teile dieses Archivs vom Film-
archiv im Hauptstaatsarchiv Düsseldorf über-

nommen. Der wesentliche Teil der Archivalien
über die Herrschaft liegt jedoch im Archiv Für-

stenberg auf Schloß Gimborn, dessen Archivali-
en aus äem 14. bis zum 19. Jahrhundert Haupt-

lehrer Fritz Rau 1934 verzeichnet hat.

Das Hauptstaatsarchiv Düsseldorf verwahrt auch

einen Beitand von Akten und Urkunden aus dem

14. bis zum 18. Jahrhundert über die Herrschaft
Homburg. Dieses Verzeichnis ist von Karl Heck-
mann in sein "Verzeichnis der Urkunden und Ak-
ten nx Geschichte der Herrschaft Homburg a. d.

Mark. Auszüge aus den Repertorien des Staatsar-

chivs Düsseldorf' von 1938 aufgenommen wor-
den. Darin sammelte er ebenfalls ebenso andere

homburgische Betreffe, die im Düsseldorfer Ar-
chiv la§ern. Ich habe sie mit andern oberbergi-
schen Betreffen in mein Verzeichnis "Altes
Reich" eingegliedert. Archivalien aus dem 13.

bis zum 19. Jahrhundert über die Gebiete der

weit verbreiteten Familie von Sayn - später Sayn-

Wittgenstein -, der auch die Herrschaft Homburg
gehöite, finden sich im Fürstlich Sayn-Witt§9l-
iteinschen Archiv Berleburg, im Rheinland-Pfäl-
zischen Landeshauptarchiv Koblenz und im Hes-

sischen Hauptstaatsarchiv Wiesbaden. Karl
Heckmann haf in den Jahren 1936 bis 1939 auch

aus den Repertorien dieser Archive Verzeichnisse
angefertigt, die ebenfalls in meine Sammlung
aufgenommen worden sind. Allerdings hat er-im
Staätarchiv Wiesbaden nur das Urkundenarchiv
der Grafen zu Sayn bearbeitet. Im Bestand Graf-

schaft Sayn-Hachenburg finden sich in Wiesba-

den auch noch einige Urkunden und Akten vom
15. bis zum 18. Jahrhundert, die über die Besitz-

und Rechtsverhältnisse in Homburg Auskunft ge-

ben und die ich verzeichnet habe.'o

Im Mittelalter und in der Neuzeit ist Köln die be-

deutendste Stadt im Rheinland und damit auch

für das Oberbergische ein wirtschaftliches und
politisches Zentrum. Im Historischen Archiv der

§tudt Köln finden sich daher über viele Bestände

verstreut seit dem 12. Jahrhundert Akten und Ur-
kunden, die für unsere Region bedeutsam sind, so

z. B. im Kopiar des Erzbischofs Siegfried von

Köln die A6schrift der Kaiserurkunde vom 1'

August 1167: Kaiser Friedrich I. schenkt Erzbi-
sctr-of Rainald die Reichshöfe Andernach und

Eckenhagen. Menschen aus dem Oberbergischen
gingen näch Köln, um dort ihre Verträge zu-bg"-
frn-d"r, Streitfälle zu entscheiden und Handel nt
treiben. Entsprechende Archivalien finden sich

im Stadtarchiv.

In den Jahren 1512 bis 1522 wwde das Reich

von Kaiser Karl V. in 10 Reichskreise eingeteilt'
Das Oberbergische gehörte zum Niederrheinisch-
Westfälischen Kreis. Zrt den Aufgaben der

Reichskreise zählten die Exekution der Reichs-

kammergerichtsurteile, Wahrung des Landfrie-
dens, Stälung eines Kreiskontingents zur Reichs-

armee, Mün2probation und Ernennung eines

Beisitzers beim Reichskammergericht. Die Her-

zöge von Jülich-Berg spielen eine herausragende

Ro-lle im Reichskreis." Die Grafen Sayn für
Homburg und die Fürsten von Schwarzenberg für
Gimborn-Neustadt gehören ebenfalls z\ den

Kreisständen. Das Hauptstaatsarchiv Düsseldorf
enthält die Akten des Kreisarchivs. Im 18. Jahr-

hundert baten die beiden Herrschaften wiederholt
um die Zulassung zu den Kreistagen mit Sitz und
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Stimme. Die Akten geben ausführlich Aufschluß
über die rechtliche Stellung der Herrschaften, ih-
re Steuern und Militärverhältnisse, auch über ei-
ne Kreisexekution von 1688 gegen Schloß Hom-

burg wegen der dort von den SaYnern

betriebenen Münzfälschungen.''

Aufschluß über die Rechtshändel in unserer Re-

gion ermöglichen auch die Akten des Reichs-
[ammergerichts im Hauptstaatsarchiv Düs-
seldorf. 

- Die Akten des ehemaligen
Reichskammergerichts in Wetzlar (ca. 72.000)
wurden 1847 bis 1857 auf sämtliche Gliedstaaten
des Deutschen Bundes verteilt. "Aufgeteilt wurde

nach dem Prinzip des gesetzlichen Gerichtsstan-
des unter Zugrundelegung des Wohnortes des

Beklagten bzw. - bei Appellationsprozessen - des

Sitzes der Vorinstanz ... Grundlage für die Auf-
teilung war das 45-bändige Generalrepertorium,
in dem die Prozesse in alphabetischer Ordnung
nach dem Namen des Klä-eers verzeichnet wor-
den sind."'3 Diese Ordnun,s u'urde beibehalten.
Etwa 6.000 Prozeßkarten kamen nach Düssel-
dorf. Sie werden zur Zeit auf-eearbeitet.'' Bisher
wurden die Namen der Kläger bis H verzeichnet.
Ein Personen- und Ortsindex u'ird durch EDV er-

stellt und ist für den letzten Band vorgesehen. Ich
konnte im Historischen Archiv der Stadt Köln
aus dem Orts- und Personenl'erzeichnis der dort
vorhandenen neun handschriftlichen Repertorien
zahlreiche oberbergische Prozeßakten regestrie-
ren. Es geht darin um Schuldforderungen, Erb-
schaftsstieitigkeiten, Handelsrechte und -privile-
gien, Klagen der Untertanen gegen ihre
Landesherren und umgekehrt. Die Akten stam-

men aus dem 16. bis zum 18. Jahrhundert. Eine
vollständige Erfassung aller oberbergischen Be-
treffe wird erst möglich sein, wenn der Index zu

dem im Düsseldorfer Archiv lagerndem Bestand

erstellt ist. Einige Akten des Reichskammerge-
richts zu unserer Region - besonders über die
Herrschaft Homburg - lagern im Landeshauptar-
chiv Koblenz.'s

In zwei weiteren Beständen im Hauptstaatsarchiv
Düsseldorf gibt es verstreut oberbergische Be-
treffe. Der Bestand "Orte" wurde 1959 aus abge-

legten Repertorien zusammengestellt. Darin fin-
den sich Archivalien zu den Orten Eckenhagen,

Odenspiel, Radevormwald und Wipperfürth aus

dem 16. und 17. Jahrhundert. In Düsseldorf fin-
det sich auch die Nachweiskartei Rheinischer

Weistümer.'u Das mittelalterliche Recht wurde
nach altüberlieferten Weistümern gesprochen

("gewiesen"). Bauernweistümer sind seit dem 13.

Jahrhundert überliefert, stammen zumeist aber in
Abschriften aus dem 15. und 16. Jahrhundert. Ich

konnte neun Weistümer aus dem Oberbergischen
registrieren.

Französische und Preußische Zeit

Die territoriale Zersplitterung in unserer Region
wurde durch die Bildung $es Großherzogtums
Berg (1806 - 13) und die Übergangsverwaltung
desbeneralgouvernements Berg (1813 - 15) auf-
gehoben.'1 Jetzt trat an die Stelle der territorialen
Zersplitterung die Vielfalt neuer Gebietskörper-
schaiten und kommunaler Verwaltungseinheiten,
die Teile des heutigen Oberbergischen Kreises
berühren, ohne sich je mit ihm zu decken. Die
Archivalien dieser Verwaltungen wurden im we-

sentlichen in Düsseldorf gesammelt. Das Kreis-
gebiet gehörte unter der französischen Herrschaft
Ieilweiie zu den Arrondissements Mülheim und
Elberfeld des Departements Rhein, zum überwie-
genden Teil zum Arrondissement Siegen-des De-
purte-ents Sieg. Der Sitz der Präfektur des Sieg-

äepartements war Dillenburg. Die dort
entstandenen 80 m Akten kamen 1815 an Nassau

und liegen heute im Hessischen Hauptstaatsar-

chiv Wiesbaden. Die großherzoglich bergischen
Akten enthalten erstmals zahlreiche statistische

Angaben, Polizei- und Bürgermeisterberichte,
Steüernachweise und Akten über die Neugliede-
rung der Gemeinden, die z. T. bis 1969 in diesem

Zuschnitt erhalten blieben.

Mit der peußischen Verwaltungsgliederung nach

Oberpräsidien, Regierungsbezirken, Kreisen und

Gemäinden trat ab 1815 relative Einheitlichkeit
und Stabilität in die Verwaltungsgliederung ein.''
Die Rheinprovinz(en) bestanden 1815 zunächst

aus zwei Oberpräsidialbezirken. Die alten Her-
zogtümer Jülich, Kleve und Berg, jetzt Regie-
rungsbezirk Köln, Düsseldorf und Kleve, gehör-

ten als Provinz Jülich-Kleve-Berg zvm
Oberpräsidium Köln, während das Oberpräsidi-
um Koblenz die neue Provinz Großherzogtum
Niederrhein bildete.'' Das Oberpräsidium Ko-
blenz blieb spätestens seit 1830 für die ganze

Rheinprovinz zuständig. So sind die Oberpräsidi-



Oberbergische Archivalien 35

alakten frir unsere Region bis 1822 im Haupt-
staatsarchiv Düsseldorf, ab 1822 bereits im Lan-
deshauptarchiv Koblenz gesammelt worden. Das
Oberpräsidium war die oberste Verwaltungs- und
Aufsichtsbehörde. Es kontrollierte die Tätigkeit
der Regierungen, Landratsämter und Gemeinde-
verwaltungen. Außerdem verwaltete es das Ge-
sundheitswesen durch das Medizinalkollegium,
die höheren Schulangelegenheiten durch das Pro-
vinzial-Schulkollegium sowie die Kirchenangele-
genheiten durch das Konsistorium.

Die umfangreichsten Aktenbestände zu allen Le-
bensbereichen bieten die Papiere der Regierung
Köln. Es finden sich dort statistische Angaben,
Nachrichten von der Ablösung der standesherrli-
chen Rechte über die Herrschaften Gimborn-
Neustadt und Homburg, über Gewerbe und Wirt-
schaft, Abwässer, Straßenbau, Eisenbahn.
Kommunalwesen, Schulsachen. Polizeiberichte,
Bauwesen oder Armen- und Wohltätigkeitsan-
stalten. Da die Gemeinden Radevormwald und
Hückeswagen bis 1975 zum Regierungsbezirk
Düsseldorf gehörten, sind die entsprechenden
Betreffe auch in diesem Düsseldorfer Bestand zu
suchen. Die Akten reichen bis in die 70er Jahre
unseres Jahrhunderts. Einsicht in diese jüngsten
Bestände ist mit Genehmigung möglich.

1815 waren für das heutige Kreisgebiet fünf
Kreise zuständig: WaldbröI, Wipperfürth, Len-
nep, Gimborn und Homburg. 1825 wurden die
Kreise Homburg und Gimborn zum Kreis Gum-
mersbach, 1929 wurde der Kreis Lennep mit dem
Kreis Solingen zum Rhein-Wupper-Kreis zusam-
mengefaßt. 1932 wurde aus den Kreisen Wipper-
fürth und Mülheim der Rheinisch-Bergische
Kreis und aus den Kreisen Gummersbach und
Waldbröl der Oberbergische Kreis gebildet. Der
Oberbergische Kreis wurde zum 1. Jantar 1976
durch Gemeinden aus dem Rheinisch-Bergischen
und dem Rhein-Wupper-Kreis zu seiner heutigen
Größe erweitert. Im Hauptstaatsarchiv Düssel-
dorf finden sich aus dem 19. Jahrhundert bis in
die Mitte des 20. Jahrhunderts die Akten dieser
Gebietskörperschaften. Sie bilden mit den Ge-
meindearchiven das Fundament der lokalge-
schichtlichen Forschung für das 19. und 20. Jahr-
hundert. Erst seit den 70er Jahren gibt es ein
Kreisarchiv in Gummersbach.

Außer den von Karl Heckmann bearbeiteten Ak-

ten und Urkunden zur Geschichte der Herrschaft
Homburg im Fürstlich Sayn-Wittgensteinschen
Archiv Berleburg finden sich dort im "Repertori-
um über die abgelegten Akten" noch zahlreiche
Betreffe zur Geschichte des Homburger Landes
im 19. Jahrhundert. Die Akten reichen bis ins 20.
Jahrhundert. Unter der Überschrift "Hoheitssa-
chen" gibt es darin Angaben zur rechtlichen Stel-
lung der Landschaft und zur Ablösung der lan-
desherrlichen Rechte. Unter der Überschrift "VIa
Homburg" werden umfangreiche, die Landschaft
betreffende Renteiakten der fürstlichen Rentkam-
mer mit Informationen zu rechtlichen, fiskali-
schen und sozialen Fragestellungen geführt.

Im Hauptstaatsarchiv Düsseldorf gibt es außer-
dem Repertorien zu Einzelthemen, die keine zu-
sammenhän-eenden Bestände repräsentieren, son-
dern Akten verzeichnen, die in verschiedenen
Beständen verstreut sind. Ein Beispiel bietet das
Findbuch: Judenbetreffe. Die hier verzeichneten
Akten stammen aus dem 19. und reichen zum
Teil bis in die 20er Jahre des 20. Jahrhunderts. Es
sind Akten von Seiten der Verwaltung und nicht
von den jüdischen Gemeinden selbst, welche in
der Regel zerstreut oder vernichtet wurden." Im
Hauptstaatsarchiv Düsseldorf gibt es ein geson-
dertes Repertorium zu dem interessanten Thema
der Auswanderung, von der auch das oberbergi-
sche Land betroffen war.'' Die Akten behandeln
denZeitraum vom 18. bis zum20. Jahrhundert.

Aus dem Kartenverzeichnis des Hauptstaatsar-
chivs Düsseldorf sind diejenigen Karten aus dem
18., 19. und 20. Jahrhundert ausgewählt worden,
die unter den Aspekten Fluß-, Grenz-. Territorial-
und Wirtschaftskarten oberbergische Motive ab-
bilden und z. T. noch nicht veröffentlicht sind.
Ergänzend finden sich sieben weitere Karten in
der Kartensammlung Regierungsbezirk Arnsberg
des NRW Staatsarchivs Münster. die das ber-
gisch-märkische Grenzgebiet abbilden. Darüber
hinaus enthalten die verschiedensten oberbergi-
schen Akten detaillierte und z. T. sehr gute Kar-
ten, ohne daß dies der Aktenüberschrift entnom-
men werden kann.

Zt erwähnen ist weiterhin das Rheinisch-Westfä-
lische Wirtschaftsarchiv in Köln. Allerdings sind
dort nur sehr wenige oberbergische Betreffe zu
finden, so z. B. Akten der IHK Köln, Zweigstelle
Gummersbach von 1945 - 63, oder der Nachlaß
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der Firma C. A. Baldus, Spinnerei und Weberei

in Wiehl, Puhl und Osberghausen von 1851 bis

t975.

Für die Kirchengeschichte des Oberbergischen

sind die zahlreichän, teilweise gut geordneten Ar-
chive der verschiedenen Kirchengemeinden her-

anzuziehen. Allerdings finden sich auch Akten
im Archiv der Evangelischen Kirche im Rhein-

land in Düsseldorf. Dort gibt es die Korrespon-

denzen der Kirchengemeinden mit der Kirchen-
leitung. Es sind systematisch geordnete Bestände'

In Düiseldorf liegen auch die Akten der Kirchen-
kreise An der Agger und Lennep, die un-ser

Kreisgebiet berühren, sowie ein kleiner Altbe-

stand-aus dem 18. Jahrhundert. Darüber hinaus

finden sich Nachrichten zu den Parochial- und

Patronatsverhältnissen sowie über die Berufung

der Pfarrer im Archiv des Evangelischen Ober-

kirchenrats in Berlin,tt heute Zenttalatchiv der

Evangelischen Kirche in Deutschland.

Neben dem Liber Valoris, das die Pfarreien der

Erzdiözese Köln im 13. Jahrhundert verzeich-

net23, also auch oberbergische Gemeinden zum

ersten Mal erwähnt, werden Quellen zur katholi-
schen Kirchengeschichte des Oberbergischen-im
Diözesanarchiv des Erzbistums in Köln verwahrt'

Die oberbergischen Kirchengemeinden gehörten

bis 1794 ru den Dekanaten Siegburg und Deutz'

Nur Radevormwald (Dekanat Lüdenscheid) bil-
dete eine Ausnahme, so daß dessen Akten im
Bistumsarchiv Essen gesammelt werden' Die
Ortsakten der alten Erzdiözese Köln reichen bis

ins 16. Jahrhundert zurück und enden am Beginn

des 19. Jahrhunderts. Die Archivalien des Deka-

nats Siegburg sind von Jakob Torsy2'erschlossen
worden.-Dielrchivalien der oberbergischen Ge-

meinden im Dekanat Deutz mußte ich selber ein-

sehen, um entsprechende Aktenüberschriften ver-

zeichnen z\ können. Der Bestand der alten

Diözese enthält Akten, die beim Kölner General-

vikariat als der Leitung der kirchlichen Verwal-

tung anfielen, so amtliche Korrespondenzen mit
den-Landdechanten, den Pfarrern und vereinzelt
mit Landesbehörden. Dieser alte Bestand wird
durch die Ortsakten des Generalvikariats von

1820 bis in unsere Zeitergänzt. Darin findet sich

der Briefwechsel der Gemeinden mit dem Gene-

ralvikariat, der von Gemeinde zu Gemeinde be-

trächtlich schwankt. Überhaupt ist die Überliefe-
rung im Kölner Archiv lückenhaft, da das Archiv

große Verluste imZweiten Weltkrieg zu beklagen

hatte.
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